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Lin VN in die Zeivmg
sagt Ihnen, daß eS hrutzutage ohne Zeitung
einfach nicht geht, denn wie wollen Sie über
die Preise auf dem Laufenden sein, wenn Sie
keine Tageszeitung haben ? Eine Zeitung ist
heute so notwendig als das tägliche Brot!
Bestellen Sie unsere Zeitung deshalb sofort
für den Monat Oktober!

SormLagsgedanken.
Tie Bewährten.

Prüfet das Leben der besten und fruchtbarsten Men¬
schen und Völker und fragt euch , ob ein Baum , der
stolz in die Höhe wachsen soll , des schlechten Wetters
und der Stürme entbehren könne : ob Ungunst und
Widerstand von außen , ob irgendwelche Arten von
Haß , Eifersucht , Eigensinn , Mißtrauen , Härte , Hab¬
gier und Gewaltsamkeit nicht zu den begünstigenden
Umständen gehören , ohne welche ein großes Wachs¬
tum selbst in der Jugend kaum möglich ist?

Nietzsche.
-t-

Wisset denn , von den Behüteten halte ich nichts . Sie
sind wie Messer , die in der Scheide bleiben und sich
dann ihres Blankseins rühmen . Ich lobe mir die Be¬
währten . Nicht fernhalten will ich dem Buben den
dunklen Quark , aber ich möchte ihm die Arme stärken,
daß er sich des Schlingwerks zu jeder Stunde er¬
wehren kann . Auguste Supper.

Zum Sonntag.
Herbstsegen — so sagen wir , wenn wir betrachten,

was alles in diesen Wochen an Früchten der Bäume,
des Feldes , des Weinbergs reift , „ 's ist wieder ein
rechter Segen .

" — Willst du damit ausdrücken , daß
du viel einheimsen darfst ? Das wäre noch nicht Se¬
gen . Der Segen hängt nicht von der Menge ab,
sondern davon , was du mit dem Empfangenen tust.
Aent dir der Ertrag des Herbstes nur dazu , deine
Genußsucht und Geldgier zu befriedigen , so meidet der
Segen dein Haus , deinen Hof , deine Familie , dein
Leben Willst du Segen haben , mußt du die emp¬
fangene Gabe wieder in Gaben Umsetzern in die Gabe
des Dankes und des Gehorsams gegen den Spender
aller guten Gaben und in die Gabe der Barmherzig¬
keit für die, die deine Hilfe bedürfen . So verwandelt
sich bei dir alles in Segen ; ja noch mehr , der empfan¬
gene Segen vermehrt sich dir unter den Händen eben
dann , wenn du ihn nicht mit deinen Händen festhältst.
«s mag dir das verwunderlich erscheinen . Es ist
mehr . Es ist wunderbar . Willst du nicht auch Segen
Haben?

Zur Lage.
Es liegt Krisen stimmung über Europa, ein:

Kricgsatmosphäre , wie in den Julitagen des Jahres 1914.
Aus dem Osten kommen wiederum die Gefahren , die den
Uneben der Welt bedrohen, einen Frieden , den die
Deutschland feindlichen Mächte den unterlegenen Völkern
»diktiert " haben in Versailles , St . Germain , Trianon
und Sevres und der ein „Scheinfriede" bleiben wird,
Mange diese Dokumente der Rechtlosigkeit bestehen . Denn
auch darüber dürfen die verbündeten Ententemächte nie¬
mals im Zweifel sein , daß das deutsche Volk das schmäh-
dchste Diktat , das die Weltgeschichte kennt, den Versailler
«ertrag , niemals als einen Vertrag des Friedens und
m Gerechtigkeit anerkennen wird . Wenn es dem deut¬
schen Volk auch versagt ist , nach der Art der Türken mit
bewaffneter Hand den Friedensvertrag in Stücke zu hauen,
kur die geistige Kriegsstimmung sorgen die ehemaligen
^ mde durch die rücksichtsloseste Durchführung aller Er¬
pressungen jenes sogenannten Friedensschlusses. Das hat
Ms dem Sozialdemokratischen Parteitag in Augsburg
WM einen Sozialdemokraten zu dem Worte veranlaßt:
»Es ist unvermeidlich, daß in Deutschland eine starke
Mwnale Bewegung besteht, einfach aus der Tatsache,
heraus, daß wir von einem Siegerstaat brutal unter¬
drückt werden .

" Das Kulturvolk der Deutschen ist auf eine
xtufe der Rechtlosigkeit herabgedrückt, die unter Chinesen,
Mdus und Negern ist . Braune und schwarze Völkev-^uatten balten am Rbein die Warbt und dokumentieren

vamrt die Hilflosigkeit ^ Westmächte, verewigen öle
Kulturschande des „esA , d „stolzen " Frankreich.

Kein Wunder ist es, ^ tzt bei den Kulturvölkern
niederer Ordn » lg in Osteuropa und in Asien ein Er¬
wachen anhebt , das nunmehr seine erste Entladung in
der Türkei gebracht hat mit einer Orientkrise, die
die zivilisierten Westmächte aufs neue in Krieg und
Kriegsgefahr stürzt . Nicht der Sieg Kemal Paschas über

j die Griechen allein ist es , der das heraufbeschwor, nicht
j sein Verhalten gegenüber England am Bosporus und an
> den Dardanellen , über das bis zur Stunde noch keine
j volle Klarheit herrscht, denn nur das eine ist sicher, daß
k Kemal den militärischen Vorteil sich wahrt , sondern die
l Tatsache , daß dort im nahen Osten eine Art neuer
! Völkerbund, ein russisch -türkischer Block, sich zusam-
; menbraut , der seine Fäden von Sowjetrußland und der
? Ukraine über die Türkei und die Kaukasusrepubliken
; nach Persien , Afghanistan und bis zur Mongolei zieht und
, Hie ganze osmanische Welt in den englischen Schutz-
! staaten Indien und Aegypten zu umfassen droht . Tes-
: halb ist für England die freie Durchfahrt durch die Dar-
' danellen eine Frage der Weltgeltung seiner Macht . Des-
s halb zieht es seine Seestreitmacht des Mittelmeers im
> Marmarameer zusammen und holt sogar die - Atlantik-
, flotte herbei. Kemal Pascha soll darauf bestehen ; die Kü¬

sten des Marmarameers zu befestigen und bei den Frie-
. densverhandlungen Rußland mitsprechen zu lassen. Eine
: Antwort Kemals aus die Pariser Note der Alliierten , irr

der diese den türkischen Oberbefehlshaber „bitten "
, die

i Hand zu Friedensverhandlungen zu reichen unter dem
- Versprechen der Rückgabe von Konstautinopel , Thrazien
: und Adrianopel , ist aber noch nicht eingegangen und
^ erst nach dem Zusammentreffen Kemals mit dem franzö-
' fischen Unterhändler Franklin Bouillon zu erwarten.
! Es ist heute nicht mehr so wie zu Goethes Zeiten , daß
! >es uns gleichgültig lassen kann, „ wenn drüben weit in
! ider Türkei die Völker auseinander schlagen "

. Tenn die
i gegenwärtige Orientkrise wirst ihre Schatten weit herein
! !nach Europa . Der ganze Balkan ist im Brodeln . Jugo-
, flavien , das vergrößerte Serbien , macht mobil , in Bul-
i garien hält man sich bereit und in Rumänien verstärkt sich
! der Gegensatz zu Rußland . Ein thrazischer Krieg steht

in Sicht . In Griechenland hat nach der Nieder-
i oerlage in Kleinasien eine Militärrevolution König Kon--
! stantin zur Abdankung veranlaßt,
l rlnrerdessen hat sich auch in der alten Türkei zu Kon-
! stantinopel der „kranke " Mann , der Sultan zur Ruhe
! gesetzt und abgedankt und die Nachfolgeschaft dem
j Prinzen Abdul Meschid übertragen , eine Auswirkung
K der kemalistischen Siege und des Vordringens der Angora-
i türken gegen Konstantinopel . Noch sind die beiden tür-
! fischen Reiche, hie Konstantinopel , dort Angora , nicht ge-
! eint , aber es ist nur eine Frage der Zeit , da die Räu-
; mung Konstantinopels durch die Engländer beschlossene
, Sache ist, und die Kemalisten die Träger des türkischen

Sieges und der Einheit sind. Tie nationalistische Politik
i der Kemalisten steht stark unter dem Einfluß des Mos-
i kauer Imperialismus und erzeugt dadurch Rückwirkungen

auf die gesamte Weltpolitik , die heute noch nicht absehbar
sind. Dunkel ist auch noch die Frage , wie sich die Orient-

j krise in ihrer Entwicklung aus Deutschland auswirkt . Bis-
i her muhte Deutschland immer die Konzessionen bezahlen,

die die französische Politik den englischen Orientinter-
elien machte . Es steht nock in Frage , ob wir nickt auch

! für die in Paris erzielte Einigung von Frankreich und
; England die Rechnung zu begleichen haben . Tie Be-
! tonung der französischen Aspirationen aufs Rheinland läßt
! nichts Gutes erhoffen. Daß die deutsche Regierung diese
i gesamten Vorgänge in der Weltpolitik , wie sie durch die
^ Orientkrise aufgewirbelt sind , mit Aufmerksamkeit ver-
, folgt , ist eine durchaus selbstverständliche Forderung , die
! aber deshalb nicht unangebracht erscheint, weil bisher
j unsere Außenpolitik kläglich versagt hat.
s Tic Völkerbundsversammlung schließt in die-
l sen Tagen ihre Vollsitzungen in Genf . Tonangebend sind
: dort die Väter des Versailler Mordfriedens . Deshalb hat
s man auch dieselben schönen Worte von Frieden und Vö!
- »kerversöhnung, : e in Paris und London . „Friede ist
j unser Ziel "

, sagte dieser Tage Lloyd George und sandte
: seine Kriegsschiffe und Soldaten an die Dardanellen , und
: die „friedlichen" Gesten dazu machte man im Völker-
! bund . Ja . man scheute sich nicht von französischer, eng-
j lischer und belgischer Seite aus gegen Deutschland eine
! üble Hetzpropaganda zu machen . Ter englische und der

französische Delegierte wärmten vre alten Kriegsmären
von der deutschen Invasion aus und sangen Loblieder
auf den Sieg des „ Rechts" in Erinnerung an die fran¬
zösisch -englischen Kriegsheldentaten , um die Abrüstungs¬
debatte des Völkerbundes interessant zn gestalten. Man
billigte die Behandlung des Reparationsproblems , hatte
dabei aber Seitenhiebe auf Deutschland, die einen Vor-
fchmack davon geben, was zu erwarten ist . Tie „Ga¬
rantieverträge " des Völkerbundes sind in der Tat nichts
anderes als eine Versicherung auf Gegenseitigkeit für
Durchführung des Versailler Friedens . So versteh: es
Frankreich . Und schon locken die Sirenen aus Gens,
Deutschland solle sich nicht von der Liga der Nationen
fern halten und um Aufnahme bitten . Die Koalitions¬
presse in Deutschland befürwortet zum Teil bereits den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund, und auch die
„ Franks . Ztg .

" erkennt den Völkerbund als ein Instru¬
ment der europäischen Politik an und v ' langt klaren
Kurs der Reichsregierung gegenüber dem Vo . ^erbund . Ter
„ Temps " hat aber die Katze bereits aus dem Sack gelas¬
sen, wenn er schreibt : „Man könne Deutschland zum
Völkerbund zulassen, wenn es in seiner Beitrittserklärung
den Versailler Frieden gewissermaßen ein zweitesmal und
zwar freiwillig unterzeichne.

" Bei dieser Einstellung der
Völkerbundsmitglieder wäre es eine Schmach, wenn
Deutschland nach den Entscheidungen über Oberschlesien
und das Saargcbiet noch um Aufnahme „ bitten " würde.
Das Reparationsproblem kann der Völkerbund ohne
Deutschland doch nicht lösen.

Tie außenpolitische Lage Deutschlands in
dieser Woche wird gekennzeichnet durch die Uebergabe

^ der deutschen Schußwechsel an Belgien , wovon die Re-
' Parationskommission Kenntnis nahm , Frankreich aber
' Vorbehalte gemacht haben soll, über die nichts Näheres

vorliegt . Ferner durch die Wiederaufbauverträge , die
deutsche Unternehmungen mit französischen Industrien
und Genossenschaften abschließen , endlich durch einen ame¬
rikanischen Plan , daß die amerikanischen Forderungen von
255 Millionen Dollars für Unterhaltung der ameri¬
kanischen Besatzungstruppen durch deutsche Farbstoffe ohne
Geldzahlung getilgt werden soll. Das beweist den „ ge-
schäftstücktiaen" Amerikaner — und unsere gänzliche Ar¬
mut . '

Tie innerpotitifche Lage ist beleuchtet durch
den Hinweis auf den Zusammenschluß der sozialistischen
Parteien in Nürnberg , abgesehen von einigen Unentwegten
Her U .S . P ., die die alte Partei neu begründen wollen.
Wie diese Vereinigung der Sozialisten mit dem unab¬
hängigen Führer Crispien , der einst erklärte, für seine
Parier gebe es kein Vaterland , sich auswirken wird —
er ist nun im Vorstand der V . S . P . D . — muß die Zu¬
kunft lehren . Der Kampf um den Umlagegetrcidepreis
ist bereits entbrannt . Selbst im Reichskabinett war bis¬
her eine Einigung nicht zu erzielen . Ernährungsmini-
ster und Reichswirtschastsminister , dieser ein Sozialdemo¬
krat, haben abweichende Standpunkte . Die Entscheidung
über den Umlagepreis soll in kommender Woche fallen.
Der Oktober brrngt das Wiederaufleben des parlamema-
rischen Lebens im Reichstag wie in den Landtagen und da¬
mit neue politische Kämpfe. Sie werden sich vor allem um
die maßlose Teuerung und ihre Bekämpfung drehen

Neues vom Tage.
Türkischer Flugzeugangriff.

Suchrna , 29 . Sept . Ein türkh .,M Flugzeug hat
die Insel Chios überflogen und auf die griechische
Flotte , die dort zusammengezogen worden ist, ebenso
auf die griechischen Truppen , die sich auf der Insel
befinden , verschiedene Bomben abgeworfen . Das Flug¬
zeug ist trotz Verfolgung wohlbehalten nach Smhr 'S
zurückgekehrt.

Gegen Einstellung der Feindseligkeiten.
Paris , 29 . Sept . Die Agentur Radio meldet aus

Konstantinopel , daß die Nationalversammlung in An¬
gora in ihrer Geheimsitzung beschlossen habe , Mu-
^ apha Kemal mitzuteilen , daß sie in die Einstel¬
lung der Feindseligkeiten und die Teilnahme
einer Konferenz nicht einwillige, solange nicht
alle der Türkei gehörenden nationalen Territorien , be¬
sonders Thrazien und die Halbinsel Gallipoli , effek¬
tiv zurückge^ eben worden seien.

Eine Note der Sowjetrearernna.
Paris , 29. Sept . Die Sowsst -Negrernnp Hai gleich »-

seifig an die englische wie an die französische Regie-
runa eine Note ergeben lassen , um darin aus ihrem



Jonnart lehnt ab?
Paris , 29 . Sept . Der französische Botschafter am

Vatikan, Jonnart , welchem man die Nachfolge von
Dubois als Präsident der Wiedergutmachungskom-
urission angeboten hatte , soll abgelehnt haben.

Ein Vorschlag Hughes.
Washington, 29 . Sept . Staatssekretär Hughes wird

,den Alliierten einen Vorschlag unterbreiten , wonach
die übrigen Ententemächte sich verpflichten sollen , den
ihnen zustehenden Anteil von 25 Prozent aus der
deutschen Farbstofferzeugung den Vereinigten Staaten
unentgeltlich zu überlassen . Ter Wert dieser Farb¬
stoffe soll verrechnet werden gegen die 256 Millionen
Dollar , auf die die Vereinigten Staaten für die Unter-
Haltung der Besatzungsarmee am Rhein Anspruch er¬
heben. Tie Reparationskommission soll diesem Vor¬
schlag bereits inoffiziell zugestimmt habe«. , . ,
Rechr zu vesteyen , auf oer nächsten Frteveusronfe-
renz über die orientalische Frage vertreten zu sein.
Tie Antworten werden, wenn sie abgegeben werden,
nur negativ ausfallen , da hier betont wird , daß die
russische Regierung von der französischen überhaupt
nicht anerkannt werde.

Londoner Stimmungen.
London, 29 . Sept . In politischen Kreisen beurteilt

man die Lage im Orient äußerst ernst. Man weist
darauf hin , daß die Antwort Mustapha Kemal Pa¬
schas auf die Note des Generäls Harrington , seine
Truppen aus der neutralen Zone zurückzuziehen,
äußerst ausweichend ausgefallen ist. Man betont eben¬
falls , daß das türkische Vorgehen , daß sie den neu¬
tralen Charakter der neutralen Zone nicht anerken¬
nen könnten, nicht ernst zu nehmen sei . Man weigert
sich , zu glauben , daß Mustapha Kemal Pascha nicht
wisse, wo die neutrale Zone beginne und weist dem¬
gegenüber auf die Tatsache hin , daß die türkischen
Truppenabteilungen nicht nur die Gegend von Tfcha-
nak , sondern auch die von Jsmid besetzt haben. In
türkischen Kreisen ist man der Ueberzeugung , daß die
30 000 Mann der alliierten Truppen nicht fähig sein
werden, in eurem solchen Falle KsrAantinopel z«
halten . ^ . .

Athe« illuminiert.
London, 29 . Sept . Am 27 . Sept . abends war zu

Ehren des neuen Königs Georg, der am selben
Nachmittag den Eid leistete, die Stadt Athen illumi¬
niert . Es herrscht vollkommene Ruhe . Tie Revo¬
lutionäre scheinen Herren der Lage zu sein und
haben die Verwaltung übernommen. Tie Trup¬
pen ziehen ohne Zwischenfälle in die Stadt ein . Man
erwartet , daß das Kabinett binnen 48 Stunden ge¬
bildet sein werde.

Athen , 29 . Sept . Die Lösung der Krisis , insbeson¬
dere die Tatsache , daß Venizelos mit der Aufgabe
betraut wurde , die nationalen Interessen im Aus¬
lands wahrzunehmen, flößt nach Ansicht der Blätter
Vertrauen darauf ein , daß das Land die gegenwärtigen
Schwierigkeiten schnell überwinden werde, ohne etwas
von den Zielen der nationalen Bewegung der Armee
aufziln ^ k-n.

Athen , 29 . Sept . In politischen Kreisen ist man der
Ansicht , daß die Herrschaft des neuen Königs
nicht von langer Dauer sein werde. Man
glaubt immer mehr an die baldige Einführung der
republikanischen Staatsform . Aller Wahrscheinlichkeit
nach wird Alexander Karapanos die Präsidentschaft
des neuen Kabinetts übernehmen.

Tie Orientkrise.
London, 29 . Sept . Reuter meldet aus Konstantino¬

pel : Obgleich keine offizielle Bestätigung vorliege,
werde aus gut unterrichteten Kreisen gemeldet, daß
der Sultan zugunsten des Thronfolgers abgedankt
habe . — Nach einer durch die nationalistischen Vertre¬
ter in Konstantinopel empfangenen Information be¬
findet sich Kemal auf dem Wege nach Angora,
um die alliierte Note persönlich der National¬
versammlung zu unterbreiten . Es sei wahrschein¬
lich , daß irgend eine Antwort schon nächste Woche ein¬
treffe . Tie Meldungen über türkische Angriffe auf
britische Truppen seien nicht bestätigt. Tie britische
Regierung werde die Ereignisse abwarten und sich mit
Frankreich beraten, ehe sie eine Antwort auf die Note
Sow ' et -ußsands gebe.

Paris , 29. Sept . Nach Meldungen einer Nachrich¬
tenagentur soll Franclin Bouillon am 27 . September
abends in Smyrna eingetroffen sein und bereits eine
Unterredung mit Kemal gehabt haben.

Tie Zuspitzung der Lage.
London, 29 . Sept . Das Auswärtige Amt gibt über

die militärische Lage in der neutralen Zone folgen¬
des bekannt : Tie türkische Kavallerie rückt von Erenkvi
auch durch die neutrale Zone in nordöstlicher Richtung
auf Osmanli Tepe vor , um anscheinend den dortigen
vorgesehenen britischen Posten zu entsetzen . Das bri¬
tische Oberkommando hat Befehl gegeben, diesen Vor¬
marsch der Kemalisten aufzuhalten.

Tie Engländer eingeschlossen?
London, 29 . Sept . Tie türkische Armee hält das

ganze asiatische Ufer der Dardanellen so gut wie voll¬
kommen besetzt. Tie Engländer .sind in dem Gebiet
von Tschanak eingeschlossen . Tie Lage der dortigen
rTuppen ist keineswegs sehr angenehm . Nach dem
„Daily Telegraph " überschreitet die Gesamtstärke der
englischen Truppen in Konstantinopel nicht 15 000
Mann.

Versandverbot für Fabrikkartosseln.
Berlin , 29 . Sept . Da bereits aus einzelnen Lan¬

desteilen über erheblichen Warenmangel Klagen vor¬
liegen , hat sich das Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft zwecks glatter Durchführung der
Wirrte - eindeckung der Bevölkerung mit Kartoffeln ent¬
schlossen , beim Reichsverkehrsminister ein vorüber-
albendes Vers .andverbot sür Fabrikkartosseln zu
beantragen . In der Zeit vom 1 . bis 15 . Okt . einschl.
soll der Versand von Kartoffeln für Stärkefabriken,
Flockenfabriken und Brennereien unterbleiben.

Aus 5 >tadt und Land.
Mteurleis, so . September 1«ss.

Erhöhung »er Fahrpreise vei den Personen-
poste«. Mit Rücksicht auf die seit der letzten Tariffest¬
setzung eingetretene weitere ganz erhebliche Steige¬
rung aller Betriebskosten werden vom .1 . Oktober 1922
an die Fahrpreise bei den Kraftposten aus 4 Mk . , bei
den Pferdeposten auf 3 Mk . für den Tariskilometer
erhöht.̂ _ ch_ ^

Nsthilse. Die Ortsgruppe der Evangelischen VoMbund«
Altensteig hat beschlossen, in Anbetracht der zunehmenden
Notlage vieler Gemeindeglieder eine Nothilfe einzurichteo,
um bedürftige Kirchengemeindegenosien , namentlich alte und
kranke, und sonst in besonderer Not befindliche Personen u.
Familien mit Lebensmitteln, Kleidungsstücken und Geldgaben
zu unterstützen . ES gibt jetzt unter uns nicht wenige , die
kaum noch das Notwendige zum Lebe« haben. Die öffent¬
liche Unterstützung , so reichlich ste sein mag, reicht in man¬
chem Fall nicht aus. Wir wenden uns deshalb an die
private Wohltätigkeit der Bessergestellten und Wohlhabenden
mit der Bitte um Obst und Kartoffeln und andere Natural¬
gaben auS dem Herbstertrag, um entbehrlich « Wäsche- und
Kleidungsstücke und um Geld gaben . 1500 Mark find von
einzelnen Mitgliedern der hiesigen Ortsgruppe der Eoang.
VolkSbuudeS schon gespendet worden. Auch bei Taufen , Hoch¬
zeiten und anderen Gelegenheiten haben wohl manche etwas
übrig für die in Not geratenen Glieder der ro . Gemeinde.
Naturalgaben brauchen nur angemeldet zu werden, dann
werden ste in Körben oder Säcken abgeholt. Die Verteilung
geschaht durch einen hauptsächlich aus Freuen bestehenden
Ausschuß unter dem Vorsitz de» Stadtpfarrers. Gaben wer¬
den emgegengenommen von Frau Wallraff und Stadtpfarrer
Horlacher. H.

* W« Sleivt die Leserschaft ? Dem . Evangelischen
Pressedienst * entnehmen wir folgende , nur allzuberrchtigte
Klage : Das ZeitungSsterben geht unaufhaltsam weiter. Aller
bisher Erlebte soll noch übertroffe» werden, durch die Ver¬
heerungen, die von den neuen Papierpreisen am il . Oktober
im deutschen Blätterwaldzu erwarten find . Ist die eigentliche
Ursache der Katastrophe der Versailler Friede, der dem deut¬
schen Volk auf allen Gebieten die Lebens- und ArbeitSmög-
lichkeit nimmt, so ist auch von den maßgebenden Stellen in
Deutschland nichts Durchgreifendes geschehen, die Katastrophe
abzuwenden. Und vor allem : Wo bleibt die Leser¬
schaft? Sie bezahlt, das ist anzuerkennen , die steigenden
BrzugSgebühren. Aber im übrigen ist eS eine merkwürdige
und für den Freund der Presse recht schmerzliche Beobach¬
tung , mit welcher Ruhr und Gleichgültigkeit weiteste Kreise
der Bevölkerung ein Blatt nach dem andern und damit
eine« Kulturträger , einen Bildner politischen Willens nach
dem andern in den Abgrund versink«« sehen. Der ZeitungS-
Verleger findet, das muß einmal ausgesprochen werden , in
seinem Daseinskampf bei der Leserschaft nicht die tätige An¬
teilnahme und Unterstützung , auf die er angesichts der tat¬
sächlichen Leistungen der deutschen Prrffe und ihrer Unent¬
behrlichkeit als Organ der öffentlichen Meinung Anspruch zu
machen hat. Wie ganz anders wirksam müßten z. B. seine
Forderungen an die Regierung sein, wenn ste getragen wären
von einer starken öffentlichen Meinung , die in Partei und
Verein, in Versammlung und Presse deutlich bekundete, daß
sie nicht gewillt ist, sich auch noch die TageSpreffe von der
Not der Zelt rauben zu lassen und daher von Regierung
und Parlament erwarlet, daß ste endlich, in letzter Stunde
den Entschluß finde zur Tat. Bei 100 Anlässen sonst ist
man mit dem Protestieren rasch bei der Hand . Hier, wo
politische und kulturelle Belange von größtem Gewicht aus
dem Spiele stehen, schweigt man und läßt den Dingen den
Lauf. Und doch ist die öffentliche Meinung , wenn ste sich
auf ein Ziel hin zusammenlchließt , eine Macht, der der Er¬
folg nicht leicht versagt werden kann. Darum : taa reS
agitur , deutscher ZeitungSleser! Ist alles vergebens und
nimmt das Sch ' cksal unabwendbar seinen Lauf, so sollst du
dich nicht an dem trsurigrn Ende als mitschuldig benennen
müssen.

st. « er»» «, 30 . Sept . ( Ein schöne« Ergebnis .) Die
Sammlung sür die Anstalten der Inneren Mission hat hier
die schöne Summe von über 8000 Mark ergeben . Möchte
die Sammlung überall der gleiche« Grbefreudigkeit begegnen,
daß unseren Anstalten in ihrer großen Bedrängnis eine
kräftige Unterstützung zu teil wird.

) ( NatzolS , 39 . Sept. (Gemeinderat.) Die Sitzung be.
ginnt mit Regelung einiger WohnunaSsachen, wobei der An¬
trag auf Gewährung zweier Wohnräume im Armenhaus zu
KellerungS -wecken mit Rücksicht auf die damit verbundenen
baulichen Schädigungen abgelehnt wird. Die Steinbruchlöhne
mußt»« , einem Antrag der Unternehmers entsprechend, erhöht
werden , so daß der -bm. Mauerstein auf 74,30 Mk. resp.
98,30 Mk. zu stehen kommt und je 3 Mk . mehr für Private.
Erörtert wird die Frage der Gefahr bei der von Gebrüder
Theurer an Teufels Hirnschale betriebenenFörderbahn . Das
Stadtbouamt wird mit Einleitung de« Notwendigen, soweit
es die Verpflichtung der Stadt betrifft, beauftragt. Der
Posten eines Maschinisten bei der Steinschlagmaschine ist
neu zu besetzen . Der Gemeinderat wird nochmals auf diese
Frage zurückkommrn. Der Vorsitzende teilt mit, daß der ge¬
plante Mehl - und Weizenkauf als Notreserve seitens der
Stadt betätigt worden sei und teilt den Preis mit, der ge¬
nehmigt wird. Längere Erörterung findet die Regelung der
Milchfrage. AIS neuer MilchprriS wurde bei den letzte»
Verhandlungen 88 Mk. pro Liter zwischen Erzeugern und
Verbrauchern festgesetzt . Dieser Tatsache entsprechend, mußten
nach Aufbrauchen der Amerikanerspende die Milchzuschüffe
für Bedürftige und Erwerbsunfähige neu festgesetzt werden
mit 6 bezw. 10 Mk . städtischem Zuschuß pro Familie und
Tag . Da dies für die Stadt eine sehr starke fortlaufende
Belastung bedeutet , so wurde im Kollegium die Erwartung
ausgesprochen , daß bei der Entschließung , ob städt. Hilfe

angerufen werden soll oder nicht, die Kinder alter, erwerbs.
unfähiger Eltern , mehr als bisher, sich auf die Unterhalt, .

'
Pflicht ihren alten Eltern gegenüber besinnen sollte». De«
Antrag auf Genehmigung der Ständigmachung der zweite»
Gewerbelehrer stelle wird zugestimmt und damit ein weiterer
Schritt zum Ausbau unsere « GewerbeschulwesenS unternom¬
men . Die Vorschläge betreffs Beschaffung von Eimichtungr-
gegenftänden für die neu einzurichtende Schulküche mit Haub
haltungSkunde werden genehmigt . Der Vorsitzende gibt de«
Gemeinderat davon Kenntnis, daß der Waldwirtschaft,pl«,
nach langwierigen u. zeitraubenden Vorarbeiten abgeschlossen
werden konnte und der Forstdirektion jetzt zugestellt werde»
kann . Der Gemeinderat wird diesen Herbst dann noch <Se-
legenheit bekommen in Einzelbehandlung der Sache einzu-
treten. Eine Reihe kleinerer Fragen findet noch ihre Erle¬
digung.

* Freudeufiatt , 39 . Sept . (MisfionStage in Freude «,
stadt. — Vom württ. Schwarzwaldverein. ) Am kommend«
Sonntag nachmittags halb 3 Uhr wird dar jährliche Be-
zirkSmissiontfest gefeiert werden. Redner find : der Bezirk
Vertreter der M sston, H . Stadtpfarrer Mrtzger-Dornstettz,
H . MisfionSinspektor D . Würz von Basel und H . UniM
dirrktor Bischof Henning von Hrrrnhut. — Am Montag
abend beginnt sodann ein dreitägiger MisstonSkuri
sür Ge stliche im Kurhaus Palmenwald . Dabei ist im ganzen
mit einer Teilnehmerzahl von etwa 135 Personen zu rechnen.
— Der Württembergische Schwarzwaldverein
hält am Sonntag den 15 . Okr. im Rathaussaal in Freude»,
stadt eine außerordentliche Hauptversammlung ab mitder
Tagesordnung : 1 . Haushaltplan für 1933 . 3 . Gedicht.
nishauS , Entscheidung über den Bauplatz : Schliffkopsoder
Kniebis?

* Stammheim, 38 . Sept . (Neubau der Kinderrettungt-
anstalt .) Heute früh wurde vor dem Aufschlagen der Neu¬
bau» der hiesigen Kinderrettungsanstalt ei« kurzer GM,
dienst gehalten, zu welchem sich außer der AvstaltSgenuick
auch eine kleine Zahl Bürger eingefunden hatte . Eröffn«
wurde die Feier durch das Singen der drei ersten Verse da
Liede» » Das walte Gott*. Sodann hielt Dekan Zell«.
Calw die kurze, eindrucksvolle Weiherede über Pf. 48, is
welcher er aurführte , daß das neue HauS, ein Haus du
Heimat, ein HauS der Sonne, ein HauS der BarmherzWi
und Liebe und ein Haus de« Segens werden möge. Mi
einem freien Gebet und dem Gesang des VerseS : . Tu ich
denn wa» mit Gottes Rat* fand die schöne Feier eine«
würdigen Abschluß.

Stuttgart , 29 . Scpt. (Tie teure Miete .) Nach
einer Mitteilung des Städtischen Nachrichtenamts kommt
aus Grund der gesetzlichen Miete eine 5 Zimmerwohnung
in Stuttgart ab 1 . Oktober auf 9000 Mark pro Jahr
vhne Wohnungsabgabeund Müllabfuhrgebühr, die Miete
rür ein möbliertes Einzelzimmer mit Bedienung ohne
Licht und Gebühren auf 1000 Mark im Monat.

Neue Fleisch - und Milchpreise. Tie Mchger-
innung hat die Fleischpreise wieder heraufgesetzt, für Och¬
sen- und Rindfleisch 1 . Qual , auf 150 Mk . (bisher 146
Mk . ) , Kalbfleisch 160 —164 (bisst 145— 150) , Sch» -
fleisch 210 (200 Mk.) . Ter Milchpreis beträgt ab 1.
Oktober für Vollmilch 38 Mk. , Magermilch 19 Mk . je
das Liter. , .

K a r tostfel vers a nd .
"

Nach einer Verfügung des
Ernährungsministeriums und der Landesverwrgnngsstlle
über die Kartoffelversorgung darf vom 2 . Oktober d . J
ab der Versand von Kartoffeln in ganzen Wagenladungen
auf der Bahn nur noch auf Grund eines amtlich ge¬
stempelten Frachtbriefs erfolgen . Tie Stempelung der
Frachtbriefe und die Ausgabe der Beförderungsschcme
geschieht bei Sendungen nach Orten außerhalb Würt¬
tembergs durch die Landesversorgungsstelle , bei Sen¬
dungen innerhalb Württemberg durch das Obcramt.

Kaminfegergebühren. Tie Gebühren der Ka¬
minfeger , deren Kehrbezirk mehr als eine Ortschaft um¬
faßt, werden mit Wirkung vom 1 . Oktober 1922 ab bis
auf weiteres auf das 36fache der Tarife vom 1 . Juli I9l9
festgesetzt. Sie betragen somit das Tappelte der gelten-
den,.Gebüstren.

Buntes Allerlei.
Hoffnungsvolle Jugend . Ein Angestellter der Ham¬

burger Elfenbeinfabrik hat, den Blättern zufolge, ferne
Firma um zahlreiche Elfenbeintasten für Klaviere
stöhlen. Für die Tasten , die einen Wert von IV»
Millionen Mark hatten , fand er zunächst keinen Ab¬
nehmer, bis ein Berliner Tertianer einen Käufer aus¬
findig machte . Der Schüler erhielt eine Provrsw«
von 45 000 Mark. Dadurch , daß sich der Käufer wie¬
der an die Hamburger Firma wandte , um die Taste»
abzusetzen , wurde der Diebstahl entdeckt. Der Ange¬
stellte wurde verhaftet . Der Tertianer wurde die
Provision wieder los.

ep . Gandhi und das Christentum. Bekanntlich hl»
die englische Regierung den Führer der indische"
Selbständigkeitsbewegung , Gandhi , vor kurzem w
6 Monate ins Gefängnis geschickt . Auffallend war da¬
bei , wie der politische Heiland Indiens vor Geruh
ein vollendetes Bild der Leidenswilligkeit bot . Dum
lein Opfer wollte er den größten politischen SM
über die gewalttätigen Herren des Landes erzrere
und seine Richter richten. Alle Kreise des indische»
Volkes stimmen darin überein , daß er das Vorbi
hiefür nicht aus dem Heidentum , sondern von CHE»
genommen habe. So urteilt der einflußreiche E
dian Social Reformer " , dessen Schriftleiter Herde
„Es ist merkwürdig, daß Gandhis Prozeß vrelleich
den Glauben an die Ausführbarkeit seiner politische»
Grundsätze bei manchem erschüttert, aber eine v
größere Menge — altgläubige Heiden, kainpfluwS
Neuerer , fromme Muhammedaner und natürlich
Bramo -Samadsch — veranlaßt hat , sich der Gest
des gekreuzigten Heilands in anbetender Verehr»' »
zuzuwenden."



Wrrtschaftltcyer Wochenttberblick.
^-ie Ursache der Devisenhausse dieser Woche ist in dem

aroiren Devisenbedarf des Einfuhrhandels , insbeson¬
dre der Getreideimporteure , zu suchen. Diese haben
rum Teil im Auslande für die nächsten Monate be¬
deutende Lieferungen abgeschlossen und sehen sich setzt
genötigt , Devisen zu beschaffen. Die inländischen De¬
visenbesitzer , vor allem die industriellen Kreise , zeigen
»eine Neigung, Material abzugeben . Vorläufig geht
also die Noteninflation in beschleunigtem Tempo wer¬
ter so daß die Geldentwertung im Inlands zunächst
nickt aufzuhalten ist . Die Entwertung der Mark im
Auslande wird deshalb bei erster bester Gelegenheit sich
wieder fortsctzen . Schwankungen bleiben auch künf¬
tig nicht aus . — Tie Grundstimmung des Essettcn-
markts war diese Woche fest . Gegen den Schluß der
Woche läßt sich .eooch ein etwas vorsichtigeres Depo¬
nieren der Spekulation feststellen , und man sucht be¬
reits hier und da Gewinne sicherzustellen . Eine ge¬
wisse Anregung boten der Börse noch immer die fran¬
ko si chen Meldungen über den im Entstehen begriffenen
deutsch -französischen Montantrust . Gelegentlich des
Aufenthalts der deutschen Großindustriellen in Nord¬
frankreich dürften die Stinnes ' schen Pläne einer In¬
teressengemeinschaft lebhaft erörtert werden. Tie
Kartofsclmärkte , welche von jetzt an lausende Notre-
rungen herausgeben, sind nicht einheitlich . In Nord¬
deutschland notierten weiße Speisekartoffeln 290 Mk,
qelbfleischige 320 Mk . ab Station . In Süddeutschland
hört man da und dort etwas andere Preise . — Am
Prodnktenmarkt ist die angebotene Wäre sehr knapp,
weil die Landwirte mit den Feldarbeiten beschäftigt
sind . Größeres Geschäft hatte nur Mais , welcher von
Brennereien stark gefragt war . Tie Nachfrage konnte
aber infolge der steigenden Devisen ebenfalls nicht
befriedigt werden. Tie letzten Berliner Notierungen
waren :

'
Weizen 3460 . Roggen 3l00 , Sommergerste

3250, Wintergerste 2850 , Roggen 3400 , Mais 1000,
Berlin 3400 , Viktoriaerbseu 5/00 , kleine Speiseerbsen
4400. Futtererbsen 3100 . Ter Weizenmehlpreis wurde
von der Südd . Mühlcnvereiuigung infolge Anziehens
der Devisen von 4950 aus 5200 Mk . pro 50 Kg.
erhöht. — Bei den Rohlmutcanktioncn ist der auf
den ersten Septemüerverstei-erungen schon beobachtete
Stillstand in den Preisen nun tatsächlich eingetreten.
In der Versteigerung e . . Norddeutschen Häuteverwer¬
tung in Hamburg konnten sich die Preise des Vormo¬
nats unter Schwankungen nur knapp behaupten und
es mußten zur Verringerung des Angebots einige Lose
sogar zurückgezogen werden . Nür die Preise für leichte
Häute zogen um etwa 10 Prozent an . — Am Tüngcr-
mittclmarkt sind die Preise für Phosphatdünger ab
1 . Oktober erhöht ; in Thomasmehl kostet das Kg.
Phosphorsäure alsdann 57,70 Mk. — Ter Metallmarkt
ist wieder fester geworden . Silber 900 fein 37 500.
Aeinnickel 1000 , Blei 165, Antimon 170 , Zinn 1200,
Mk 275 , Rasjuiadekupfer 450 , alles pro Kg . Mes¬
singbleche kosten ab 1 . Okt . 660 Mk. — Am Eisenmarkt
treten am 1 . Oktober mit Rücksicht auf die lOOPro-
zentigen Frachrerhöhungen ebenfalls erhöhte Preise
m Kraft und zwar sind die Gußwarenpreise um 15
Prozent, Rohre um 8— 10 Prozent höher . — Der
Gewürzmarkt ist still . — In der allgemeinen Wirt¬
schaftslage Deutschlands hat sich nur wenig verändert,
der ausländische Auftragsbestand hat »ick» wieder etwas

Amtliche Bekanntmachungen.
Wi «terk«rse a» de» staatl . Barrhaudwerkerschrileo.

Die dreijährigen Winterkurse an den Bauhandwerker'
schulen Biberach und Reutlingen (der Schnlbetrieb in Hall
muß ruhen) beginnen im November und dauern voraussicht¬
lich bis Mitte März 1923 . Anmeldungen müssen bis
spätestens 10 . Oktober bei de« Schulvorständen eingelaufen
sein, die über alles Nähere Auikgnft zu erteilen bereit stad.
Bei der Anmeldung ist eine Einschreibegebühr von SO Mk.
zu entrichten , die zmückerstattet wird, falls die Zulassung
versagt werden muß oder ein Kurs nicht zustande kommt.

Die OrtSdehörse» werden ersucht, die Beteiligten aus
diese Ausbildungsgelegenheit aufmerksam zu machen.

Nagold, den 28 . S - pt . 1923 . Oberamt : Münz.

Bekanntmachung
Lek. die Bewertung der Sachbezüge beim

Steuerabzug vom Arbeitslohn
(8 8 S . M . A. D. V.)

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1S2L ab werden ge¬
mäß Bekanntmachung des Landet finanzamts , Abteilung für
Besitz- und Verkehrssteuer », vom 28 . September 19SS im
Bezirk des Landesfinanzamts (Württemberg und Hohenzollern)
sür den Steuerabzug vom Arbeitslohn veranschlagt:

für den für die für den
Tag Woche Monat

1) die freie Unterkunft und Ver¬
pflegung (sog freie Station ein¬
schließlich Wohnung , Heizung,
Beleuchtung)

bei mäuyl . Arbeitnehmern
bei weibl. Arbeitnehmern

2) die freie Verpflegung (Beköstigung
ohne Wohnung)

bei mänul . Arbeitnehmern
bet weibl. Arbeitnehmern

3) die freie Wohnung (einschließlich
Heizung und Beleuchtung)

bei männl . u . weibl. Arbeitnehm.
Der Wert einzelner Teile de« Verpflegung und sonstiger«ochbezüge wird durch das Finanzamt veranschlagt.
Allerrsteig, den 28. September 1822.

Sirrarrzamt:
Hiller , A.V.
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eryoyr , fo oay vre mroelrsrrye etwas weuer yrnaus-
gerückt erscheint . - Wenn wir aber auch anscheinend
alle Hände voll zu tun haben, so sieht der nüchterne
Geschäftsmann doch in der Abwanderung der flüssigen
Mittel in die Sachwerte die größte Gefahr für
die Zukunft.

Handel und Verkehr.
, IS Milliarden neue Banknoten. Wie der Ausweis
der Reichsbank vom 23 . ds . Mts . ergibt, haben die
Anforderungen an das Zentralnoteninstitut in außer¬
ordentlicher Schärfe weiter angehalten . Der Bank¬
notenumlauf erhöhte sich um 19 080,4 aus 290 678,1
Milliarden Mk. Die schwebende Schuld hat in der
zweiten Septemberdekade eine Vermehrung um -19S
Milliarden Mk. erfahren.

Ter Dollar notierte am Freitag in Berlin 1627,96
G . , 1632,04 Br . , in Frankfurt 1650,80 G . , 1654,20 Br.

IM Schweizer Fr . - 30 486,80 G . , 30 563,20 Br.
IM ital . Lire --- 6881,35 G . , 6898,65 Br.
IM franz . Fr . - - 12 359,50 G - , 12 360,50 Br.
10V öftere . Kronen -- 2,13 G . , 2,17 Br.
IM span . Pesetas --- 24 569,25 G . , 24630,75 Br.
Tie Preise für Essig gehen weiter in die Höhe.

Das Reichsmonopolamt für Branntwein hat den Preis
für das Hektoliter ab 1 . Oktober aus 28 000 Mk . fest¬
gesetzt . Durch diese gewaltige Verteuerung des Roh¬
materials , der neuerdings erhöhten Frachten und der
sehr gestiegenen Unkosten wird der Essig wieder ver¬
teuert werden.

Stuttgarter Börse, 29 . Sept . Die Mtimoregulierun-
gen warfen ihre Schatten auf die Börse, welche den
meisten Werten Kurseinbußen , wenn auch zum Teil
!nur kleine , brachten . Der Freiverkekrsmarkt war größ¬
tenteils wesentlich schwächer.

Tübingen , 28 . Sept . Dem Mostovstmarrt am
Donnerstag waren etwa 1500 Ztr . zugeführt . Der
Preis bewegte sich für Aepfel zwischen 180 und 200
und für Birnen zwischen 170 und 180 Mk . für den
Zentner . Verkauft wurde alles.

Laufen, 28 . Sept . In den letzten Tagen wurde hier
der erste Weinkauf zum Preis von 10000 Mk.
abgeschlossen. Der Wein wies ein Mostgewicht von
68 Grad auf . _ - -

Wangen i. A . , 28 . Sepr . Der Ob stmarkt am Don¬
nerstag war gut befahren. Mostäpfel galten 110 bis
120 , Birnen 70— 120 Mk . der Ztr . Taseläpfel koste¬
ten 2—3 , Birnen 2 Mk . , Zwetschgen 6—8 und Wal¬
nüsse 35 Mk . pro Pfund.

Waldsee , 29. Sept . Der Pferdemarkt war mit
1125 Pferden befahren, Tie Preise bewegten sich zwi¬
schen 80— 100 000 Mk . , für ganz schöne Pferde zwi¬
schen 170—200 000 Mk . Der Handel ging flau . —
Schweinemarkt waren 110 Ferkel zugeführt , wovon
,100 verkauft wurden zum Preis von 5—6080 Mk.
pro Paar . — Ter Obstmarkt war gut besucht. Most-
vbst galt 110— 130 Mk. per Zentner.

Heule nock
ist es Zeit , ursere Zeitung sür den Monat Oktober zu be¬

stellen . Versäumen Sie diese G legrnheit nicht!

Oberami Nagold.
Gemeimbr Beuren ond Urberberg.

Vergebung m MarNeu.
Die Arbeiten zum

Mm der LellgenWkk Stich;
find za vergeben und zwar:

Erdarbeiten : 300 cbm, Reinplanie: 267 in,
Vorlage : 1068 qm, Kalksteinschotter : 120
ebm , Zementröhren 13 lfd . m.

Voranschlag, Pläne und Bedingungen liege» auf dem
Rathaus in Neberberg auf. Angebote mit Sivzelpreife«
sind bis Samstag 7 . Oktober, vormittag - v Uhr
schriftlich und verschlossen eiazureichen beim

Schultheißenamt Neberberg.
« alddorf OA. Nagold.

Uismide -PttMihtW.
Die hiesige Schafweide wird am nächsten

Moutag de» S. Oktober dS . IS ., vormitt . 10 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich auf 1
Jahr , verpachtet. Liebhaber sind eingeiaden.

Den 27 . September 1922.
Schvltheißeuamt : Rentschler.

Offeriere gegen Barzahlung ausnahmsweise schönen

alten iaMen Rme».
Um den neuen Roggen wehrfähiger zu machen, ist zu

empfehle», von diesem beizumischen.
Wurster z Vaiermühle.

Marktinserate
WM» bitte» wir rechtzeitig aAfzvgebe« ! EWW

Letzte Nachrichten.
Ei«e Schlacht «« die Obsternte.

MTV . BrrN», 30 . Sept. Wie das » Berk . Tageblatt*
aus Halle meldet, drang eine, aus 50 Perforier» b , stehend«
Bande aus Lichteufeld mit Handwagen in
Uitzing ein, um die Obsternte zu rauben . drn
Bauern , die sich mit Revolvern und Knüpp̂ tz bewaffnet
hatten , und drn Plündern« kam es zu einer regelrechte»
Schlecht , in denn Verlauf zwei Personen schwer und sechs
leichter vrrlitzt wurden. Die inzwischen alarmierte Gen¬
darmerie verhaftete die Rädelsführer der Bande.

St» Anfz.ls skr, Wechsel».
WTB . Berli», 30 . Sept. Nach einer Meldung des

»Berliner Lokalanzeigers * aus Hamburg wurde dort wegen
des für die Ultimczahlung notwendigen Kleingeldes für das
Wechseln eines 10 000 - Markscheins ein Aufgeld von 100
Mark gezahlt.

Zar « efrierfleischri»s»hr.
, WTB . Br«« » », SO . Sept. In Gegenwart von Ver¬
tretern des Reichsernährungsministeriums, der Tierärztlichen
Hochschule in Bremen , des Bremer Senats , der Bremer
Handelskammer, des Norddeutschen Lloyd usw . fand gestern
die Eröffnung de» Betriebs der im F eihafen von Bremer-
haven mit Unterstützung des Nordd . Lloyd errichteten Kühl.
Hallen - und Gefrieranlagen der Frigu» G . m . b . H . statt.
Die türkische Besetz««, des westliche» Klei«afi»»S teeuset.

WTB . »ngera, 30 . Sept. Der letzte amtliche Kriegs«
bericht besagt , dir militärische Besetzung des westlichen Klein-
asten» sei beendet.
«i» Pretest , e,e» sie Orientpolitik der e»,I . Re,irr»»,.

WTB . Le»de», 30 . Sept . Der Nationalrat der unab-
hängigen Arbeiterpartei hat ein Manifest veröffentlicht , in
dem gegen die Orientpolitik der Regierung protestiert wird.
Zum Schluß fordert das Manifest die sofortige Einberu¬
fung des Parlaments »nd schloß mit den Worten : Kein
Krieg mehrt Weg mit der Regierung!

N» De»i,eloS.
WTB . Paris , 30 . Sept . Eine Havasmeldung bestätigt,

daß Venizelos gestern Nachmittag in Paris eingetroffen ist.
VeuizeloS hat folgendes Telegramm erhalten : » Der revo¬
lutionäre Ausschuß spricht Ihnen sein ganzes Vertrauen
aus, um Ihnen die Verteidigung der nationalen Sache zu
übertragen, und ersucht Sie um ihre sofortige Mithilfe *.
Das Telegramm ist von 5 Obersten und 5 Oberstleutnants
unterzeichnet.

Mutmaßliche - Wetter.
Die Störungen lösen sich allmählich aus. Der Hoch¬

druck ist aber noch rrcht so stark, daß er sie restlos aus.
füllen könnte . Am Sonntag und Montag ist zwar in der
Hauptsache trockenes, aber noch zeitweilig bedecktes und
ziemlich mildes Weiter zu erwarten.

k r«ck «ns Berk», der W- Rteker 'schtn Buchdrucker» Alteukitg.
«>». KKMlettnns ser«nk»j,rtvch 8'rtisi, Lmtkr

Wlteusteig-Stadt.
Der am

Mittwoch , de» 4 . Oktober d- . J - .
fällige

Mehmarkt
wird abgthalten.

Den 30 . September 1922.
Stadtsch »lthe1ße«a» t.

« tteosteia-Dtadt.

Verkauf m VauWeMieu.
DaS einstöckige Kellerhaus bei der Kunstmühle wird am

Mo «t«»g, de« S. Oktober d . I ., vormittag - 11 Uhr
an Ort und Stell -: im öffentl. Aufstreich auf den Abbruch
verkauft.

Den 29 . September 1933.
Sta - tfchnttheißeoamk.

Wir benötigen sür Erweiterungsbauten größere
Geldmittel und nehmen

Darlehen
in beliebiger Höhe an . Zinsfuß 7 °/g , Kündigungs¬
frist 6 Monate.

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß wir bei
der großen Geldknappheit

sofortige VrzahZrrng
unserer Znstall-ttorrsrechrmngen

verlangen müssen, da wir sonst unseren Verpflich¬
tungen nicht Nachkommen können.

Station Teiuach, den 29 . September 1922.

SMWttllVM-GtWziWmt
Teisch-St-tW (8. E. T.)
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Berlcauens«
stellung

sucht erfahr. , >ücht . Geschä !Z.
frau in miltl . Jahren stehend,
evtl , zur Führung des Haus¬
halt «. Offerte erbitte unter
H . H. S an die Geschäf «stelle.

Wir vergüten kür

Depositen-
Oellier

in Leträgen nieiit unter IVIK . 50000 . —
bei 12 nionatl ^ ker Festlegung

5°/» Linsen.
Kkverdkdsiill Lltsabtsig
eingetr . Oenossensck . mit besebr . Hattpki.

Sprechtag
i» Alteusteig nächsten DleuStag vom S —Lff, Uhr
im Rathau« .

VerirkrfSrforgestellr.

Alteusteig.

Eine schöne Auswahl

UM
tu Ir Segeltuch
empfiehlt von frischer

Sendung

Fritz Böhler jr.

Go « » tag
1 . Oktober

nachm . 1 . 30 Uhr

weiWel
Nagold II.

gegen
GöttelfiNHeu I.
Bei jever Witterung!

Verein Ser
hlmaefreimae.

Außerordtl.

Sell..Vtts«Wlg.
am L. Okt , vorm , ff,11 Uhr
im »Gugel ", Nagold.

Dringende u . entscheidende
Beschlüsse . Absolut vollzäh.
lige« Erscheinen.

Der Ausschuß.

novk soll ? prs >8« vrt bei

l- scisrn ur > 6 I
^ lLiüm

fsrtigs östts^
Demkolä Da ^ er.

^ ttenstsig
kür die jetrüge Leäsrlsreit Kutte ick lnein 1-uger in ^

'

ioi ^ nr l-urjr ^ tenLteig
Lperialksus fup ^sgclgel'stscksfteD.

Ooppelfimtek'»- V^oksflinten.
Pinsek - unci 8ckieidSndüc : tiLer>
Kevolver » o . l^le ^ r' lscteplL ^ole^

L?SLL-U>r^ S.
l^ iftgewekr 'S u . Limmer ' stutren.

. . - ^uckLscke .^soliel'fisLctien. ^sgöLtöcke .üsmssctien.
« . -. 1 ^sgciglsser '. Wi!6 !ocker'. siickfsngep . ^e !6beL ^ec:ke

5s !ic!e rikve >r! s<oebsppsr 'ste .^ellLr'Lellge u.LVt/. dtlskicre Preise!

Kirn L Nsnseinisnn
I^anärvnscbinenbLus 8 cbwar 2 >vn 1 6
krvluienslsül , Lüro Usppenstr . 21 , kernspr . 166
bsger in kreuäenstsüt , Lutingen , Simmerskelck

Versckieckene kepsrsturverkstStteo.

8M18Ü- mul örsuarssedsr . L!88r8lü8r.
?ütrmüdl8ll

LlÄrol -̂ viladlmüdlen

jeäer Orösse unä ^ rt

K8M81LS8- Mlg K8ll0888llredstt 8müdl8ll
klltt6k8edll8iä6i '

. Lr8l88SM , ^Süetz8-
YLW8Ü . 28ll1r!kllg6ll . Sütt8kkS888l'

0Ü8lmM8ll, 0d8lyr8888ü
Kktrhiahmsdßr. Krä8wsd8r , Movönäsr.
?f6skl8r8ed8ü, 8Sms8etz1ll8v. Lsrtoffsl-
8rl!t6M88edt88ll, küüg8 . Lllltivztoi'öll,

Lgg8I1. Vsl28ü

LsNMISsiLßwr . 88ll88üS8llS8tsppsrsl8.
8seLtz8v6Lsrk8o

Vorg8t8g8 , IrSll8Ml88 !0v8ll.
Lr8Strt8li8 , SoIr8Ld8lü8o.

8ie sparen am
kalscken klatr!
Eö 8i8SLäkr Maag
8PSrSü V0ll6ll . Ü8M
8 i6 ürsneü6ll S1688 täg - j
Heb. voü8ü 818 öü8r
ä8ll 88 Viedt!g6ll Lill-
Mü V8rLsm svk ä6m j
Lsvk8vä8ll 86ill ü . V18 - j
88ll . VS8 !v Ü8r i !s8lt j
vorMI . 81ml 818 lliM j
Lltzllllietl llllÜ Ü68t8li8ll l
818 8 0 kort llll88r8 !
8 etzv3rrvslä8r 7sg88-
r8itllllg ^ü8S6vlMI18Il.

« tenfteig.

^ uslanlis-
Lrislall-

LvelrLr
( schneeweiße Ware)

empfiehlt billigst

korenzkuz jr.
Oderweiler.

Einen neue»

Wage«
D « »rift 8s- l>oz >r. !
hat zu verkaufen ^
Adam Großhans , -

Peter « Sohn . j

Wel ! Messer!
Kostenlos gebe ich jedem gern j
Auskunft über ein einfaches,
oft wunderbare« Mittel. ?

Asr«« M . Poloni j
» Hasnoyer-ozsz 5cWehl»cl» >os.

ksKuiisr-
kiiiivkon

KoAuIier-
Lockoksn

ÜVWMlI-
VkkM

nnä

vAUkriiraiil ! -

Vkkbll
verselijeötzlM kmiitirttzr 8s8tme
bestens empkokien

Gute Stelle findet junge«

Mädchen
bei Frau Fabrikant Meter,
Stuttgart Rein «burgstc . 116

Kirchliche Nachricht «« .
IS . Sennta , «ach dem Drri-

einigkeitssest , 1 . Oktober,
vorm . ' /,10 Uhr Predigt
über Eph . 3 , 14 bis 81:
Wer ist stark ? Lieh 870,
31 . Nachher Kindergotte« -
dtenst in Gruppen.

Nachm, ff. 3 Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen.

Die Bibelstunde fällt am
Donnerstag aus.

Methodisteugemeiude.
Tennta », den 1 . Oktober,

vormitt , ff- 10 Uhr in der
städt. Turnhalle Predigt,
vorm. 11 Uhr im kl. Saal
der Kapelle SountagSschule.
abend« 8 Uhr ebendaselbst
Predigt.

Mittmach den 4 . Oktober,
abends 8 Uhr Bibel- und
Gebetkversammlung.

Ggeuhauseu.
Suche auf 1 . Noo . ehrliches

MSächen
für Haushalt und kleine Land¬
wirtschaft. Leichte Stellung,
auch für ält. Person geeignet.

Christian Srvtz.
Gowpelscheuer.

Ein ff« jähriges

z . Zucht
Schwarzscheck , verkauft

Seorg Theurer
z . Lsm « .

WeDorbeue.
Freudenstadt : Th . Slaunec.

Jüngerer, fleißiger

Wckch
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht . Angebote mit Lohn-
ansprücheu bei freier Station
erbittet

Walter Brecht
Baumschulen

Ditziuge » b . Leonberg.

8—8 Stück 4 Monatejalte

Wllkk
oder 4 Stück zweijährige,
und eine rehfarbige, hornlose

Milchziege
hat zu verkaufen

Alb . « irkle jr.
Attensteig-Dorferstr.
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